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Iss ErgeMs von GM
Am Samstag und Sonntag wurde auf der Völkerbunds-

ratstagung in Genf nun doch noch ein Ergebnis erzielt , das
man von deutscher Seite aus als befriedigend bezeichnen
kann . Die Außenminister der europäischen Länder sind be¬
reits auf der Heimreise und können mit Befriedigung fest¬
stellen , daß ihre Arbeit nicht umsonst war . Es gab ein
heißes Ringen zwischen Paris und Genf, wie dies ja schon
durch die Hemninisse der Botschafterkonferenz zutage ge¬
treten war . Es hat sich zuletzt um einen Kampf zwischen
Briand und Poincare -Foch gehandelt , der auf telephonischem
und telegraphischem Wege ausgefochten wurde , nachdem die
Außenminister am Sonntag die Einigung festgelegt hatten.
Zuletzt hat Poincare dann doch nachgegben , da Briand mit
Rücktritt drohte und so konnte am Sonntag mittag 4 Uhr
der Schlußstein gesetzt werden.

Am Samstag abend gelang es, in einer Geheimsitzung
des Völkerbundes die Investigationsfrage nach dem Pro¬
tokoll der Juristen zu regeln . Um die Schwierigkeiten nicht
zu vermehren , bleibt das Protokll des Völkerbundes vom
Jahre 1924 zu den Nachforschungsausschüssen bestehen , wird
aber ergänzt durch verschiedene Feststellungen, die eine Aus¬
legung des Protokolls geben sollen . Danach können Nach¬
prüfungen über die Rüstungen in Deutschland seitens des
Völkerbundes vorgenommen werden auf Grund eines
Mehrheitsbeschlusses des Völkerbundsrats . Eine dauernde
Kontrolle durch den Völkerbund findet nicht statt , auch nicht
in der entmilitarisierten Rheinlandzone . Von ständigen
Einrichtungen einer Kontrolle (elements stabiles) ist nicht
mehr die Rede. Die Nachprüfung hat im Einvernehmen
mit der deutschen Regierung zu erfolgen, sofern sie beschlos¬
sen wird.

Am Sonntag wurde sodann das Protokoll über die MiN-
tiirkontrolle in zwei Sitzungen erledigt , zwar nicht restlos,
da über die Entwaffnungssrage infolge des Verhaltens der
Votschafterkonferenz eine Einigung nicht erzielt wurde . Erst
in der zweiten Fllnfmächtekonferenz gelang die Einigung.
Es ist bestimmt, daß die Militärkontrolle am 31. Januar
1827 verschwindet . Die diplomatischen Verhandlungen über
die zwei Hauptfragen , die Ostfestungen in Deutschland und
die Ausfuhr des Kriegsmaterials sollen weitergehen.
Deutschland verpflichtet sich im Osten die Festungen in der
Zwischenzeit nicht weiter auszubauen . Wenn bis zur Ab¬
berufung der Militärkontrolle keine gütliche Einigung über
diese Fragen mit der Botschafterkonferenz hergestellt ist, so
wird die Sache vom Völkerbundsrat behandelt . Die fremden
Botschafter in Berlin sollen technische Sachverständige er¬
halten , die über diese Dinge mit der Reichsregierung ver¬
handeln können. Bei diesen Restpunkten handelt es sich um
Borstöße der Votschafterkonferenz in Paris und zwar sei¬
tens Frankreichs im Auftrag der Polen und seitens Eng¬
land , das dabei wieder vom Konkurrenzneid geleitet wird.
Die Franzosen verlangen von Deutschland, es solle seine
Festungen im Osten abrüsten , da sonst Polen bedroht werde.
Im Versailler Vertrag ist von diesen Forderungen nichts
enthalten. Er gestattet uns die Instandhaltung der Festun¬
gen , und es widerspricht dem Sinne dieses Vertrages , Liese
Festungen als reine Museumsstücke zu behandeln . In der
zweiten Frage , der Ausfuhr von Kriegsmaterial , kommen
bi« Widerstände von englischer Seite . Die Engländer ver¬
langen nämlich, daß die Ausfuhr folgender Fabrikate für
unzulässig erklärt werde : 1 . Schiffskessel , die für Kriegs-
!chisse nutzbar gemacht werden können. Welche Kessel für
Kriegsschiffe geeignet sind und welche nicht , dürste nicht
ganz leicht unterschieden werden können. 2 . Eine Anzahl
von Halbfertigfabrikaten soll vor allem auf die Liste der
verbotenen Ausfuhr gesetzt werden. Nun kann man so
ziemlich bei allen Rohrläufen behaupten , sie könnten leicht
als Kriegsmaterial Verwendung finden . 3 . Verboten wer-

soll die Ausfuhr von Werkzeugmaschinen , sobald sie zur
Herstellung von Kriegsmaterial geeignet sind . 4 . Das
^kportoerbot soll dann noch eine weitere Rerhe von Ge¬
genständen betreffen, in denen man in England angeblich
gleichfalls „Kriegsmaterial " sieht . Die Motive , von denen
bas englische Vorgehen beeinflußt ist, dürften verschiedener
Art sein, man wird aber nicht fehlgehen, wenn man be¬
hauptet , daß die Konkurrenzsorge der englischen Industrie
babei eine nicht geringe Rolle spielt.

lleber die zwei Punkte konnte in Paris in den Bespre¬
chungen des Generals v . Pawels mit der Votschafterkonfe¬
renz keine Einigung erzielt werden. Wenn die Botschafter-
konferenz den Entschluß zur Abberufung der Militärkon¬
trolle trotzdem faßte , so geschah das in der Hauptsache auf
ben Druck der Außenminister in Genf hin , die ohne diesen
Beschluß unverrichteter Dinge aus Genf hätten abziebe»

müssen . Wie die ?restpunrre zu erledigen 'Mn , darum ging
! nun der Kampf der Außenminister nach dem Freigabe-
; entschluß der Botschafterkonferenz. Die Entscheidung, die
j getroffen wurde, sieht diplomatische Verhandlungen von
! Macht zu Macht in diesen Fragen vor , bei deren Scheitern

der Völkerbundsrat angerufen werden soll.
Deutschland hat also darin nachgegeben , daß darüber wei¬

ter verhandelt wird , obwohl hierin allerlei Gefahren liegen,
andererseits ist doch der Erfolg Stresemanns in der Ab¬
berufung der Militärkontrolle deutlich . Ungewiß ist freilich
der Kampf um die Räumung des Rheinlandes . Und er
wird noch sehr hart werden . Auch die Vertagung der Saar¬
frage ist zu den unbefriedigenden Ergebnissen zu rechnen.

Abreise von Genf
Genf, 13 . Dez . Ehamberlain ist gestern abend von Gens

abgereist und heute in Paris eingetroffen . Er reiste sofort
über Calais nach London weiter . Briand verließ heute
mittag Genf, Dr . Stresemann ist heute abend abgereist.

Ministerbesprechung über das Genfer Ergebnis ß
Berlin , 13 . Dez. Montag vormittag fand unter dem Vor¬

sitz des Reichskanzlers Dr . Marx eine Ministerbesprechung
statt , die den in Berlin eingetroffenen Vorbericht über die
Ergebnisse der Genfer Verhandlungen zum Gegenstand
hatte . Die „Vossische Zeitung " weiß mitzuteilen , daß der
Bericht von den Ministern zustimmend zur Kenntnis ge¬
nommen wurde mit dem Ausdruck des Dankes für Dr.
Stresemann , der den deutschen Standpunkt gewahrt babe.
Mit der innerpolitischen Lage beschäftigte sich die Miruüer-
besprechung nicht . Auch fand heute vormittag keine Aus¬
sprache des Reichskanzlers mit Parteiführern statt . Für den
Nachmittag soll jedoch einer Besprechung des Kanzlers mit
Vertretern der Regierungsparteien und im Anschluß daran
eine Fühlungnahme mit Vertretern der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion vorgesehen sein.

Briand wieder in Paris
Paris , 13 . Dez . Minister des Aeußern Briand ist , von

Genf kommend, um 10,50 Uhr hier wieder eingetroffen.
Unter den zu seiner Begrüßung auf dem Bahnhof erschie¬
nenen Persönlichkeiten befand sich auch der deutsche Bot¬
schafter von Hösch.

Ehamberlain über die Genfer Ratstagung
London , 13 . Dez . Ehamberlain ist heute in London

wieder eingetroffcn . Er gab einem Vertreter des Reuter-
schen Büros über seine Genfer Eindrücke folgende Erklä¬
rung ab : Der neue Völkerbundsrat wird unzweifelhaft
mit demselben Geiste der Kameradschaft seine Tätigkeit
ausüben wie der frühere Rat . Die Botschafterkonferenz
hat gute Dienste geleistet . Das Protokoll über die Mili-
tärlontrolle in Deutschland ist als ein sehr befriedigendes
Ergebnis zu bezeichnen . Noch befriedigender aber ist der
Ton und die Eeistesrichtung , die die Erörterungen in
charakterisieren . Das Vertrauen der einzelnen Vertreter
auf die gegenseitige bona fide und die Harmonie der per¬
sönlichen Beziehungen sind niemals zweifelhaft gewesen.
Man kann hoffen, daß sich die Politik von Locarno fort¬
schreitend weiter entwickelt. Der Geist von Locarno hat
die Unterhändler der Verträge von Locarno ständig be¬
seelt und ist die feste Grundlage , auf der alle Signatur¬
staaten dieser Verträge auch in Zukunft das Gebäude zu
festigen fortfahren werden.

Das Ergebnis von Genf im Spiegel der Berliner Presse
Berlin , 13. Dez . Mit Ausnahme der „Deutschen Zeitung" er¬

kennen alle Berliner Blätter , soweit sie sich bereits mit dem
Genfer Ergebnis beschäftigen , an , daß die Genfer Verhand¬
lungen für Deutschland erfreuliche Fortschritte brachten . Sie
weisen hierbei insbesondere auf die vereinbarte Zurücknahme
der Kontrollkommission zum 31 . Januar hin . Aber auch die
Regelung der Jnvestigationsfrage wird von den meisten Blät¬
tern be >. Dagegen werden besonders in der deutschnatio¬
nalen P «.^ je ernste Bedenken zu dem Lösungsmodus für die
Leiden restlichen Entwaffnungenfragen geäußert.

Französische Blätter über das Genfer Abkommen
Paras , 48. Dez . Zu dem in Genf abgeschlossenen Abkommen

i äußert sich die Morgenpresse zustimmend . „Journal " schreibt:
! Die Methode der Entwaffnung Deutschlands hat die Lösung ge-
! funden, die vorauszusehen war . Locarno trägt den Sieg davon,
s — „Quotidien" führt aus : Deutschland will Freiheit , Frankreich
l will Sicherheit haben . Diese Bestrebungen sind nicht immer
! leicht miteinander in Einklang zu bringen; aber das Wesentliche
! ist, daß ein gemeinsamer guter Wille sich bemüht , die Streitur-
! fachen zu beseitigen. Von nun an ist die Politik von Locarno

die Politik Frankreichs . — „Figaro" schreibt : Das Wesentliche
! vom Standpunkt der französischen Regierung ist , daß die Ver-
? Handlungen von Genf zu Ende geben , ohne daß die Autorität
I der Votschafterkonferenz mißachtet wird und ohne daß die Ent-
? waffnungsklausel des Vertrages einem Schiedsgericht unterwor-
« len wird.

Die englische Presse zum Ergebnis von Genf
London, 13 . Dez. Alle Blätter drücken ihre Zufriedenheit über

das in Genf erzielte Ergebnis aus . „Times " sagt : Wenn dis
deutsche Nation den Willen hätte, wieder eine starke Militär¬
macht zu werden, könnte sie durch Nadelstiche nicht verhindert
werden . Die Zeit sei gekommen , wo die Aufgabe, gefährliche
Entwicklungen in Schach zu halten , anderen Kräften überlaßen
werden müsse — einer deutschen öffentlichen Meinung , die durch
freieren Verkehr mit benachbarten Nationen aufgeklärt und be¬
ruhigt wird, dem Gefühl gemeinsamer Interessen unter den eu¬
ropäischen Völkern und dem Ausbau internationaler wirtschaft¬
licher Organisation. „Daily News " nennt die Lösung des Pro¬
blems der Kontrolle befriedigend und spricht die Hoffnung aus,
daß die Besetzung deutschen Gebiets sobald wie möglich auibör rr
wird. „Daily Lbronicle" sagt , es sei eine weise Politik , Rechte
aufzugeben , die die deutsche Nation unnötigerweise demütigem

Neues vom Tage.
Beschlüsse der Wirtschaftspartei

Berlin , 13 . Dez . Der Reichsausschuß der Reichspartei de-
deutschen Mittelstandes (Wirtfchaftspartei ) nahm auf seine,
Berliner Tagung mehrere Entschließungen an , in denen
u . a . gefordert wird : Enge Zusammenarbeit aller bürger¬
lichen Parteien , Aufhebung der Gewerbe- und Hauszins¬
steuer , sofortige Verabschiedung des endgültigen Finanz¬
ausgleiches mit vereinfachter Steuergesetzgebung und grund¬
legende Aenderung der Beamtenbesoldung.

-Keine Regierungskrise vor Weihnachten
Berlin , 13 . HM . Die „Welt am Montag " schreibt , daß mit

der Entscheidung der Regierungskrise erst nach Weihnachten
zu rechnen sei . Die Zeit bis Donnerstag oder Freitag dürfte
ausreichen , um die zwischen der Sozialdemokratie und den
Regierungsparteien schwebenden Streitfragen gründlich zu
erörtern . Die Drohung mit der Weimarer Koalition be¬
trachtet der parlamentarische Informator der „Welt am
Montag " durchaus skeptisch . Das Experiment mit der Wei¬
marer Koalition , meint er , wäre doch nur dann zu begin¬
nen , wenn die Sicherheit bestände, daß der Sturz der Wei¬
marer Koalition mit der Auflösung des Reichstages beant¬
wortet werden würde . Gegen die Auflösung des Reichstages
aber besteht bekanntermaßen beim Reichspräsidenten eine
sehr betonte Abneigung.

Der bewilligungssreudige Reichstag
Berlin , 13 . Dez . Im Haushaltausschuß des Reichstags er¬

klärte Reichsfinanzminister Dr . Reihold , daß durch die ver¬
schiedenen Nachbewilligungen für die Reichsregierung und
das Reichsfinanzministerium eine außerordentlich ernste
Lage geschaffen worden sei . Der Reichstag habe an den von
der Regierung geforderten Ausgaben nicht ganz eine Mil¬
lion gestrichen , dagegen aber in 2 . Lesung 153 Millionen
mehr angefordert . Die Regierung sei nicht in der Lage, al¬
len diesen Bewilligungen zu entsprechen. Dr . Reinhold er¬
klärte später nochmals, daß er die Verantwortung für die
Reichsfinanzen nicht mehr tragen könne , wenn aus jeder
Position , die er zur Hilfe für einen bedrohten Landesteil
abstelle, gleiche Forderungen für alle Landesteile abgeleitet
würden . Abg. Keil (Soz . ) wies darauf hin , daß bei den Ein¬
nahmen des Nachtragsetats unter Zöllen als über den
Hauptetat hinausgehend nur 90 Millionen eingesetzt seien.
Nach den Angaben der Regierung hätten die Zolleinnah¬
men von April bis August rund 344 Millionen betragen.
Daher könne man damit rechnen , daß auch das gesamte Jah¬
resaufkommen den Haushaltsansatz nicht unwesentlich über¬
steige und im Endergebnis den Mehrbetrag von 227 Mil¬
lionen Mark für die Deckung der Ausgaben des Nachtrags¬
etats zur Verfügung stehen werde . Von der Reichsregierung
wurde diese Auffassung als zu optimistisch zurückgewiesen.
Trotzdem nahm der Ausschuß einen entsprechenden Antrag
des Abg. Keil (Soz . ) an . Er bewilligte dann auch die 41,5
Millionen für die Weihnachtsbeihilfe an die Beamten und
Angestellten und 3 Millionen Marl für die Arbeiter der
Reichsverwaltung.

Revolutionäre Massenversammlung in Hankau
London, 13. Dez. „Times " berichtet aus Hankau über

eine große Massenversammlung zur Begrüßung des bolsche¬
wistischen Ratgebers der Kantonregierung , General Boro-
din , die am Samstag stattfand . Nach der chinesischen Presse
sollen 300 000 Personen teilgenommen haben . Der Minister
des Aeußern der Kantonregierung , die Frau und der Sohn
Sunjatsens und die führenden nationalistischen Minister
waren anwesend. Es wurden im ganzen 33 Reden gehalten,
die im wesentlichen zur Unterstützung der Nationalisten bei
der Durchführung der Sowjetpolitik in ganz China auffor¬
derten . Borodin erklärte , die Revolution sei bslb geglückt.
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Es gelte nun , vas ganze Land unter einer bolschewistischen
Regierung zu vereinigen . Die Unterstützung der Arbeiter
werde es der Regierung ermöglichen, die einseitigen Ver¬
träge zu beseitigen, die schuld an der chinesischen Armut
seien . „Times " stellt fest, daß 28 der gehaltenen Reden aus¬
gesprochen englandfeindlich waren.
Zwei Kinder von Wildschweinen zerrissen und aufgefressen

Berlin , 13 . Dez . In der Ortschaft Undenberg im Kreise
Olpe im südwestlichen Westfalen wurden seit einigen Ta¬
gen zwei schulpflichtige Mädchen vermißt . Man nahm an,
daß sie sich auf dem Schulwege verirrt hätten und bei einem
starken Schneegestöber erfroren oder aber einem Verbrechen
zum Opfer gefallen seien . Nunmehr fanden Waldarbeiter
im Dickicht die Ueberreste eines Kinderkörpers , die als von
einem der vermißten Kinder herrührend festgestellt wur¬
den. Die Leiche des zweiten Mädchens konnte noch nicht ge¬
funden werden . Es wurde festgestellt , daß nur Wildschweine
die Kinder übersatten , zerrissen und aufgefressen haben
konnten . Der harte Frost der letzten Tage hat es den aus¬
gehungerten Tieren anscheinend unmöglich gemacht , sich
Futter auf den Feldern zu suchen.

Aus Skadt und Land.
Altensteig , den 14 . Dezember 1926.

— Postdienst am 24. Dezember. Am Freitag , den 24.
Dezember werden bei den Postanstalten wie in den Vor¬
jahren Dienstbeschränkungen im Verkehr mit dem Publi¬
kum vorgenommen. U . a . werden die Postschalter im all¬
gemeinen nur bis 4 Uhr nachm , offengehalien . Im Tele¬
grammannahme - und Fernsprechdienst treten Beschränkun¬
gen nicht ein.

— Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalten . Nach einer
Bekanntmachung des Evang . und des Kath . Oberschulrats
werden im Frühjahr 1927 wieder in Klasse 1 der Lshrer-
bilde- und Lehrerinnenbildungsanstalten Schüler und Schü¬
lerinnen ausgenommen, die nach einer sechs- , unter Umstän¬
den siebenjährigen Ausbildungszeit zur ersten Dolksschul-
dienstprüfung ge/uhrt werde».

Allgemeine Orts - (Bezirks -) Krankenkasse Nagold . Am
letzten Samstag fand im Rathaussaal in Nagold unter
dem Vorsitz von Möbelfabrikant Schnepf, Nagold , die jähr¬
liche ordentliche Ausschußsitzung statt , bei der vom Vor¬
stand 10 Mitglieder (Normalzahl 12) und zwar 4 Arbeit¬
geber - und 6 Arbeitnehmervertreter und vom Ausschuß 33
Mitglieder (Normalzahl 36 ) und zwar 11 Arbeitgeber-
und 22 Arbeitnehmervertreter anwesend waren . Ueber
die verschiedenen Verhandlungsgegenstände referierte
Rechnungsrat Lenz. Zunächst wurde mitgeteilt , daß ein
Gesetzentwurf vorliegt , der die Heuer abgelaufene Wahl¬
zeit der Organe der Krankenkassen um ein Jahr ver¬
längern will . Obwohl dieser Entwurf noch keine Gesetzes¬
kraft hat , ist vom Vorstand auf Grund eines Erlasses des
Oberversicherungsamts und nach dem Beispiel anderer
Kassen beschlossen worden , bis auf weiteres keine Vorbe¬
reitungen zu Neuwahlen zu treffen . Der Ausschuß ist da¬
mit einverstanden . Hierauf wurde über die derzeitige fi¬
nanzielle Lage der Kasse gesprochen . Die Finanzen der
Kasse sind in Ordnung , obgleich die im Gesetz vorgeschrie-
Lene Rücklage (etwa 300 000 Mark ) noch nicht wieder an¬
gesammelt ist . Was die Inflation zerstört hat , kann nur
allmählich wieder aufgebaut werden . Das Eesamtvermö-
gen der Kasse beträgt zur Zeit rund 130 000 Mark , worun¬
ter etwa 70 000 Mark enthalten sind , die als gesetzliche
Rücklage gelten . Der Beitragssatz von 7 Prozent des
Erundlohns ist im Vergleich zu früher gewiß hoch, er ist
aber zur Bestreitung der anfallenden Ausgaben unbedingt
notwendig . ^Der probeweise Abbau der Beiträge in die¬
sem Jahr hat gezeigt, daß mit weniger als 7 Prozent die

Kasse nicht bestehen kann , es sei denn , daß die Mehrlei¬
stungen , insbesondere die Familienhilfe , die etwa ein Proz.
des Erundlohnes erfordert , beseitigt werden . Weder Vor¬
stand noch Ausschuß wollen aber die Familienhilfe in der
gegenwärtigen Zeit abschaffen. An der nötigen Sparsam¬
keit und Kontrolle der Kranken läßt es die Verwaltung
nicht fehlen und , wenn andere Kassen z . T . mit geringeren
Beiträgen auskommen , so liegt dies eben daran , daß dort
die Beitragseinnahmen infolge günstiger Lohnverhält¬
nisse höher sind als bei uns . Die Verwaltung erachtet es
als ihre oberste Pflicht , dem Verlangen des Ausschusses
nach Herabsetzung der Beitrüge zum baldmöglichen Termin
zu entsprechen. — Die Jahresrechnungen von 1924 und
1925 , über die den Mitgliedern des Vorstandes und Aus¬
schusses ein gedruckter ausführlicher Bericht zugestellt
wurde , ist von einem Sachverständigen geprüft worden.
Die Revisionsbemerkungen wurden wörtlich verlesen und
der Geschäftsleiter nahm im einzelnen Stellung dazu.
Nachdem sich der Ausschuß überzeugt hatte , daß wesentliche
Anstände nicht vorliegen , wurde der Verwaltung für
beide Jahrgänge Entlastung erteilt . (Wer sich für Einzel¬
heiten dieser Rechnung interessiert , erhält von der Kassen¬
verwaltung auf Wunsch einen gedruckten Bericht ) . — Der
Ausschuß nahm nun einige Satzungsänderungen vor . In

, erster Linie handelte es sich um die Neuregelung der Wo¬
chenhilfe entsprechend den neuen gesetzlichen Bestimmungen,'
über die vor einigen Wochen an dieser Stelle Näheres mit-

^ geteilt wurde . Der Ausschuß beschränkte sich dabei aus die
; gesetzliche Pflichtleistungen und sah davon ab , freiwillige

Mehrleistungen einzuführen . Weiter wurde , um einem
dringenden Bedürfnis abzuhelfen und nach dem Vorgang
bei anderen Kassen, das Mindeststerbegeld auf 30 Mark
festgesetzt . Auch wurden die Entschädigungssätze für die
Mitglieder des Vorstands und Ausschusses zufolge eines
Erlasses des Oberversicherungsamtes neu festgelegt. —
Die Satzung des Kassenverbands der AOK . Calw , Nagold
und Neuenbürg für das Erholungsheim in Baden -Baden
ist vom Oberversicherungsamt in verschiedenen Punkten

, beanstandet worden . Nach Verständigung mit den anderen
Kassen wurde den Bedenken des Oberversicherungsamts
Rechnung getragen , nur besteht der Ausschuß darauf , daß,

j wie beim Erwerb des Heims , auch etwaige Ueberschüsse
: oder Abmängel in der laufenden Verwaltung zu je einem
> Drittel verteilt bzw. getragen werden . — Es folgte hier-
: auf die Bestellung der Herren Schnepf und Venz von Na¬

gold und Schittler von Altensteig als Mitglieder des
Rechnungs - Ausschusses für 1926 . — Zum Schluß
wurde den Mitgliedern des Ausschusses Gelegenheit gebo¬
ten , ihre Wünsche bezügl . der Verwaltung der Kasse zum
Ausdruck zu bringen und zu sonstigen Fragen bei der Kran¬
kenkasse Stellung zu nehmen . Hiervon wurde von den
Herren Döttling -Nagold , Lauk-Altensteig , Enßlen und
Schöttle -Ebhausen und Maier und Ziegler -Haiterbach Ge¬
brauch gemacht. So gut es die Zeit erlaubte , wurden die
verschiedenen Anfragen usw . vom Geschäftsleiter der Kasse
eingehend beantwortet . Nach dreistündiger Verhand¬
lungsdauer wurde die Sitzung , die einen ruhigen und
würdigen Verlaus nahm , durch den Vorsitzenden mit Wor¬
ten des Dankes an die Anwesenden und an die Verwaltung
geschlossen.

Walddorf , 14 . Dez . (Verunglückt . ) Der verheiratete
Arbeiter Karl Wilhelm von hier stürzte gestern
beim Tannenzapfensammeln von einer Tanne und zog sich
so schwere Verletzungen zu , daß er in das Vezirkskranken-
haus nach Nagold eingeliefert werden mußte.

Freudenstadt, , 11 . Dez . (Vortrag von Abg . D r.
Maut he . ) Gestern abend sprach im Sternensaal Land¬
tagsabgeordneter Dr . Fritz Mauthe -Schwenningen über
wirtschaftspolitsche Fragen vor einer sehr zahl¬
reichen Zuhörerschaft . In der anschließenden Debatte kam
Schuhmachermeister Kappler -Pfalzgrafenweiler auf die
Bahn Dorn st etten — Pfalzgrafenweiler zu

sprechen und bat in diesr Angelegenheit den Herrn Ab¬
geordneten um den erwünschten Aufschluß. Auch Gemein¬
derat V o s ch -Pfalzgrafenweiler ergriff das Wort , wies
auf die schlechten Verkehrsverhältnisse hin und betonte , daß
es an der Zeit sei, daß sich der Oberamtsbezirk an den öst¬
lich enBezirk erinnere . Der Herr Abgeordnete möge nach
Pfalzgrafenweiler kommen und auch dort sprechen . In
seinem Schlußwort äußert sich Dr . Mauthe zur Eisenbahn¬
frage und erwiderte den beiden Rednern aus Pfalzgrafen¬
weiler , letzteres möge sich an die „Mutter "

Freudenstadt
wenden , und er stehe mit Rat und Tat jederzeit zur Ver¬
fügung . Zugleich erinnerte er an das Beispiel der armen
Heuberggemeinden . Der Bescheid der Reichsbahn vom 22.
November 1924 auf einen von ihm unternommenen Schritt
geht dahin : Von 11,5 Kilometer sind 0,5 Kilometer im Un¬
terbau fertig , auf weiteren 0,5 Kilometern sind die Bau¬
arbeiten begonnen , seit 1921 jedoch eingestellt . Die bishe¬
rigen Baukosten betragen 190 000 Mark ; noch erforderlich
sind rund 2 200 000 Mark ; für die Erweiterung des An¬
schlußbahnhofes Dornstetten rund 500 000 Mark . Die
Erunderwerbskosten sind zu einem kleinen Teil bezahlt ' die
Ertragsfähigkeit der Bahn ist gering . An einen Weiterbau
sei angesichts der Finanzlage der Reichsbahn in absehbarer
Zeit nicht zu denken. Nachdem das Bedürfnis anerkannt
müsse aber alles geschehen , um doch noch das Ziel zu er¬
reichen . Kein Schritt dürfe zu weit , keine Mühe zu groß
sein.

Sulz a . N . In der Gemeinde Wittershausen
ist ein neues Rathaus erstellt und mit einer kleinen Feier
eingeweiht worden.

Sulz a . N.» 12 . Dez . In der vergangenen Nacht wurde
in dem Verkaufslokal des Händlers Ludwig Barth bei der
Neckarbrücke ein Einbruch verübt . Ohne Zweifel liegt
hier wieder ein Stücklein des in Hechingen entwichenen
Räubers Schäfer von Vetra vor . Der zurückgelas-
sene Hut dürfte auf die Spur des Diebes führen.

Rottweil , 12 . Dez . (Unfall . ) Dem Bäckermeister Leute
hier ist dieser Tage ein sehr bedauerlicher Unfall zugesto-
tzen : es wurden ihm beim Arbeiten an der Nudel¬
maschine vier Finger abgeschnitten.

Stuttgart , 13. Dez . (Landeskirchengesangsfcst.) DO Evgl.
Kirchengeiangverein beabsichtigt zur Feier seines oOjäh-
rigen Bestehens vom 25 . bis 27 . Juni in Stuttgart ein
Lanüeskirchengesangsfest zu veranstalten.

DersilberneSonntag. Eine ungeheure Menschen¬
menge wogte am Sonntag nachmittag , namentlich in den
Abendstunden, durch die Königstraße und andere Haupt¬
geschäftsstraßen der Stadt . Auf der Königstraße reichten di«
Gehwege nicht mehr aus . Polizei sorgte für die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung . Die Eisenbahnzüge hatten viele
Auswärtige in die Stadt gebracht. Wenn es unter denei^
die sich für die oft recht geschmackvollen Schaufensterauslagen
interessierten , auch viele Neugierige und unter der
eine große Anzahl Bummler gab , so sah man doch auch recht
Viele Pakete tragen und man kann daraus schließen , daß
der silberne Sonntag für die Geschäftswelt nicht schlecht
ausgefallen ist.

Kohlberg , OA . Nürtingen , 13 . Dez . (Erschlagen .) Der
Bauer Jakob Schnitzler kam mit seinem Fuhrwerk vom
Uracher Markt an dem Grundstück des Schmieds Kuhfuß
vorbei , als gerade ein Birnbaum , der gefällt werden sollte,
auf das Fuhrwerk schlug, sodaß die 43 Jahre alte Ehefrau
des Jakob Schnitzler sofort tot war.

Merklingen , 13 . Dez . (Todesfall .) Oberlehrer Baumann
von hier wurde , als er im Begriff war , eine Fahrkarte zu
lösen , von einem tödlichen Schlag getroffen.

Du bist mein!
Roman von H . v . Erlin
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15 . Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

Wohin wohl war er gegangen, was würde er beginnen?
Ob er sehr unglücklich war in seinem Herzen und ob es
ihn schwer gekränkt , daß sie kein Abschieüswort zu ihm
gesprochen?

Sie hatte es ja nicht gekonnt! Grausend hatte bei
seinem Anblick vor ihr die Erinnerung an das gestanden,
was er getan. Was er getan — zu ihrer Erkenntnis war
es ja gekommen , was sonst wohl keiner ahnte . Als sie den
Verunglückten, Bewußtlosen ins Haus Hineingetragen, da
war sie selber hinterdrein gewankt, war , ohne zu wissen,
was sie tat , in den Korridoren umhergeirrt , war auch zu
Hartmuts Zimmer gekommen , das weit geöffnet stand.
Und durch die offene Tür war sie über die Schwelle ge¬
treten , voll scheuer Furcht und auflauschender Erwartung,
als müsse es ihr von den Wänden widerklingen, was hier
zwischen den Beiden sich abgespielt.

Und das Zimmer hatte gesprochen zu ihr — eine furcht¬
bar deutliche Sprache , unter der ihr Blut schaudernd er¬
kaltete und ihre Augen entsetzt auf die Diele starrten , wo
es blitzend lag — eine vernichtende Anklage — die zu
Böden geschleuderte Pistole.

Als fühle sie selber hinter sich die Mörderfaust , so war
sie davongeslohen und war doch noch einmal zurückgekehrt,
war über die Schwelle geschlichen, in das Zimmer hinein
--- bis zu der Stelle hin —

Hatte vom Boden die Waffe aufgehoben und beiseite
gelegt. Und hatte, als ihre Finger den kalten Stahl be-
rührten , ein Gefühl gehabt, als sei sie mitschuldig geworden
des Mordes —
tz Mitschuldig — sie war 's ja doch — um sie war alles
geschehen — um der Liebe willen, die beide für sie gefühlt
— ore beide ihr gezeigt — und die sie von ^ eiden sich Haitis
zeigen lassen — ; .um jie, per eine mit Scbuld belastet ^»»

; der Heimat vertrieben — der andere auf seinem Siechen- '
l bette hilflosem Elend preisgegeben — — '

s Kein Zweifel war ihr darum gekommen in all den !
Unglüüstagen , daß dem Geschehen noch anderes , das nicht !

> ihren Namen trug , hätte zngrnnde liegen können , und jetzt, !
wo sie zu Oswald gehen sollte und ihm selber in sein >

j Krankenzimmer die Botschaft tragen , die der Vater ihm !
! nicht zu bringen vermochte , daß sie fort mußte , heim zu -
- chren unvermutet schnell zurückkehrenden Eltern , da war i
I :s ihr , als dürfe jie ihm solches nicht antun , dürfe den Nicht
! zerlassen , den so Entsetzliches betroffen — um sre.
s Und doch mußte sie es . Und all ihre Kraft zujammen-

nehmend , trat jie bei Oswald ein . Niemand sonst war nn
Zimmer . Er ruhte aus seinem Lager, mit Blumen um¬
geben , von Liebe gebettet. Sein bleiches , vergehendes
Gesicht leuchtete aus, als er sie erblickte , seine Hände bebten
ihr entgegen.

„Wie lange Sie mir heute fern blieben , Angelika ! Ich
^ verging in Sehnsucht nach Ihnen . Denken Sie an mein'
s elendes Dunkel und lassen Sie mich nicht aus meine Sonne ^
l warten ." ;
; In fieberischer Hast drangen seine Worte auf sie ein, j
s und sie bog das Gesicht tiej herab, daß er nicht das Ge- !

quält in ihren Zügen sehen sollte . So jagte sre leise ;
s und sanft : s
! „Ich war daheim in unserer Wohnung . Meine Eltern f
i schrieben —" -
> „Daß sie zurückkehren —" -
s Er war ausgefahren, soweit der sieche Körper ihm das z
! ermöglichte. z
! Sie nickte still . Er mußte es ja doch wissen. ^ ; -
? »Ja — morgen ."

Rote , kreisrunde Flecken flammten auf seinen hageren <
Wangen . -

„Und dann — verlassen Sie uns — mich, Angelika?" s
Gepeinigt schlang sie die Finger ineinander und be¬

rührte dann leis , beruhigend seinen Arm.
„Sie dürfen sich nicht darüber ausregen ; ich komme

selbstverständlich oft nach Ulmenhof — mindestens jede
Woche einmal —"

Ein Hohnlachen schnitt in ihre Worte.
„Jede Woche einmal ! Jede Woche ein Almosen für !

einen, bellen Leben vielleicht nicht einmal «reür narb j

„Sie dürfen
cht !"

„Dil darfst -
-orte hinein —
eier leidet."

Und über ih
ager m die Kn

Ich will I

-ochen zählt ! Mindestens zweimal täglich sind Ln dvch
tzl zu mir gekommen , bat mir Ihr Anblick ern wenig
inderung meiner Qualen gebracht. Und so soll es bleiben,
ngelika

'
bis . . . bis . . . Ich will nicht alles lassen und

-te dürfen mir nicht das letzte nehmen — Sie nicht!
Wie sturmgesällt war sie in sich zusammengesunke«,

,r blondes Köpfchen neigte sich tief auf die Brust herab,
ränen sielen aus ihre gefalteten Hände hernieder.

Nack ihren Händen tasteten die seinen , und abermals
ang es ihr zu -. - bt verlassen, Angelika — Sre

— ihre Seele ächzte es in seine
die du mitschuldig bist an dem, was

es zusammen , daß sie an Oswalds

M Gutes tun , wie und wo ich es nur
n kann." -

„So geh nicht von mir ! Bleib bei mir — immer,

In ihre Hände hinein neigte sie ihr Antlitz und weinte.

„Angelika — ist es so schwer ?"
Lets schüttelte sie das Haupt.
„Nein , ich will ja alles — alles !"

„Dann — gib mir das Recht , daß keiner dich von n

chme.- kann, dich mein zu nennen , ganz mein — "
'Mb !" . . , g-r-

Wären Gespenster plötzlich von seinem Lager M v

vergestürzt und hätten ihre Krallen in ihr blühend
-schlagen sie hätte nicht entsetzter zurücktaumeln wn
s sie es jetzt tat . ,

„Das — wte kann das wohl Ihr Ernst 1̂ "
^ .

Ei : unheimliches Lächeln verzerrte sem GMw ^
„So nimm ' s sü ' einen Scherz ! der Sch

it dir gehen, soll dich umklingen Tag und Nacht. Hi
, liegen und deinen Namen rufen , so lange nocheM H W
-s Odems in mir ist. Hören sollst du 's wie rch Mw

lse. fühlen sollst du 's , wie ich dich S,u Lx mich
lcht Ruhe davor finden ! Ich habe mn Necht, dich w ^
l fordern , du selber erkennst es an . Und ich f ^
r mein Recht , ich tordere dich tür Mich — dich

iForrjetzung folgt . )
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Friedrichshafen , 13 . Dez . (Fürstlicher Besuch.) Prinz v.
Bourbon -Orleans , Jnfant von Spanien , ist mit Gefolge
am Samstag , von Rom kommend , im Kurgartenhotel ab¬
gestiegen . Die Herrschaften besichtigten die Dornierwerke
und fuhren darauf nach Paris weiter.

Gammertingen , 13. Dez . (Entwichen.) Der Brandstifter
Wilhelm Lang , der an Kirchweih das Sägewerk hier unge-
zündet und später die Tat eingestanden hatte , ist von
Stuttgart aus nach Hechingen in das Untersuchungsgefäng¬
nis gekommen . Die Luft hinter den schwedischen Gardinen
scheint ihm nicht behagt zu haben, denn er ist entwichen.
Ein schwerer Zusammenstoß zwischen Straßenbahnzug

und Lastauto in Stuttgart
Stuttgart , 13 . Dez . Heute abend um 7 Uhr fuhr in

der Böblingerstraße ein Lastauto einer Stuttgarter Brau¬
erei mit voller Wucht auf einen Straßenbahnzug , wobei
sich die beiden Fahrzeuge derartig verklemmten , daß die
herbeigerufene Feuerwehr längere Zeit zu tun hatte , um
wieder Ordnung zu schaffen. Wie wir erfahren , wurden
vier Personen verletzt, von denen zwei in das
Marienhospital überführt werden mußten . Einer der
Eingelieferten weist schwere Kopfverletzungen , der andere
einen Beinbruch auf . Die Schuld an dem llnglücksfall soll
den Führer des Lastkraftwagens treffen.

Zu dem - Unfall wird berichtet : In voller Fahrt fuhren
Straßenbahn und Lastkraftwagen aufeinander auf . Ein
furchtbarer Zusammenstoß erfolgte . Mächtiges
Getöse erfüllte die Luft . Der große Kühler des Lastautos
hatte sich mit furchtbarem Krach in den Vorderperron des
Straßenbahnwagens vollständig hineinge¬
bohrt. So gut es ging , begannen Straßenpassanten so¬
fort mit der Bergung der auf dem Perron eingeklemmten
Personen . Gleichzeitig wurde die Feuerwehr alarmiert,
die binnen kurzem einen Rettungswagen und zwei Sani¬
tätsautos nach der Unfallstelle sandte . Inzwischen hatte
man bereits den schwerverletzten Wagenführer geborgen
und nach dem nahen Marienhospital gebracht, einen zwei¬
ten Schwerverletzten brachte die Feuerwehr im Kranken¬
wagen dorthin . Außerdem wurden zwei weitere Perso¬
nen durch Splitter verletzt. Der Vorderperron des Mo¬
torwagens war durch den Zusammenstoß vollständig zer¬
trümmert und zersplittert worden und bot ein schreckliches
Bild . Der Kühler des Lastautos Hatte an der Stirnwand
des Straßenbahnwagens sogar noch den kleinen Blech -Pa-
pierkorb zerquetscht. Die Feuerwehr begann sofort nach
Bergung der Verletzten unter der Leitung von Baurat
Bender mit den Aufräumungsarbeiten . Das Lastauto
mußte unter Zuhilfenahme eines Kranens förmlich aus
dem Straßenbahnwagen herausgerissen werden und wurde
dann von der Feuerwehr abgeschleppt. Die llnfallstells
war von einem Kommando der Schutzpolizei aogesperrt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die neue finnische Negierung. Die neue Regierung, Die

av - ' chließlich aus Sozialdemokraten besteht, ist ernannt
worden.

Auf der Suche nach Einbrechern seine eigene Frau er¬
schossen. Nachts tötete ein Bezirksamtsobersekretär in Zwei¬
brücker! in der Annahme , Einbrecher drängen in seine
Wohnung ein . durch einen Schuß seine Frau.

87 Opfer einer Schiffskatastrophe. Wie die Zeitung
-Racion " aus Santiago de Chile meldet, sind 67 Mann
vor Besatzung des chilenischen Schiffes „Arauco "

, das wähi
rend eines furchtbaren Sturmes bei Lola gesunken ist , er«
trunken . 29 Personen konnten gerettet werden.

» rann in einem römischen Theater . Infolge Kurzschlus¬
ses brach im Apollotheater während einer Vorstellung Feuer
aus . 4 Künstlerinnen , darunter eine Deutsche , kamen dabei
ums Leben.

Eine ganze Familie an Fleischvergiftung gestorben. In
Herlober in Ostpreußen ist eine ganze Familie , Vater , Mut¬
ter und zwei Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren , an
Wurstvergiftung gestorben.

Unter einstiirzenden Häusern begraben . In Oviedo, einem
Flecken in Asturien , wurden durch Abstoß von Erdmassen
zwei Hauser zerstört . Sieben Personen , darunter fünf Kin¬
der , kamen ums Leben.

Seinen Freund in die Fremdenlegion verkauft . Der Land-
wrrtsgehilfe Heinrich Vogelfang hatte seinen Freund , den
arbeitslosen 21jährigen Otto Heil aus Weilburg an die
Fremdenlegion verkauft . Er hatte ihn in Mainz in eine
ftanzösische Kaserne gelockt, wo man ihn zum D -enst preßte.Das Schöffengericht in Limburg verurteilte jetzt den scham¬
losen Burschen zu zwei Jahren Gefängnis.

Öffentlicher Sprechsaal.
Anfrage

Die Oeffentlichkeit hat ein Interesse daran , zu erfah¬
ren , was es für verschiedene unvorhergesehene Umstände
sind , welche den vom Eemeinderat Altensteig gewünschten
Eintritt des neuen Stadtvorstandes in die Amtsversamm¬
lung und dadurch auch in den Bezirksrat unausführbar
machten. Ein Bürger.

Kandel und Verkehr.
Holz

Ebershardt, 14. Dez . (Holzerlös .) Bei dem gestrigen Lang¬
holzverkauf der Gemeinde, bei welchem 28,45 Festmeter zum
Verkauf kamen , wurden 130 Prozent der staatlichen Forstpreise
erzielt. Käufer ist Adolf Henßler in Altensteig.

Märkte
Calw, 13. Dez . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten. Sams¬

tag abgehaltenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 6,50 °4l der Zentner, Karotten 7 , gelbe Rü¬
ben 12—15 , Weißkraut 12, Wirsing 12—15 , Rotkraut 15—18 , Ro¬
senkohl 15—30 , rote Rüben 15, Winterkohl 30, Zwiebeln 15,
Spinat 40 , Endivien 5—15, Schwarzwurzel 50—60 ^ der Bund,
Aepfel 16—18, Birnen 14—18 Tafelbutter 2 .10 ^t , Landbut¬
ler 1,70—1,80 -4t , frische Eier 18 ausländische Eier 16—17

Getreide
Fruchtvrcise . Balingen : Weizen 15, Haber w ^7. — Giengen a . Br . :

Roggen 11—11 .20. Gerste 12— 1-2 .50, Haber 8.00- 9 .20 , Weizen 14 bis
14.40 V/. — Tübingen : Weizen 14- 15 , Dinkel 10.50- 11 , Gerste 11
bis 12.50 , Haber 8 .50- 0 >7. - Urach : Dinkel 0 .20- 10 .70 , Gerste 12.40
bis 13 , Haber 8.80— 10 .20 , Weizen 14 .50— 15, Kerner 14, Roggen 10 .50
bis 12 .30, Erbsen 20, Linsen 20 .-7 der Zentner.

Berliner Produktenbörse vom 13 . Dez. Weizen -mark . 270—272,
Roggen mark . 231—236 , Sommergerste 217 —246 , Wintergerste 192 bis
205 , Hafer märk . 177—185 , Mais loeo Berlin 195—199, Weizenmehl
35 .25—38.25, Roggenmehl 32.50—34.50, Weizenkleie 13 , Roggenkleie
11 .70—12 , Viktoriaerbsen 54—61, kl. Speiseerbsen 32—34, Futtererbsen
21 —24. Tendenz : schwächer.

Mannheimer Produktenbörse vom 13 . Dez. Die Haltung war beute
infolge grollen Angebots von den Vereinigten Staaten und von
genttnien sehr ruhig . Man nannte im nichtoffiziellen Verkehr gegen
12 .30 Uhr : Weizen int . 30— 30 .50, ansl . 31 .50—33 , Roggen inl . 25 bis
25.25, aul . 26.50 —26 .75, Hafer inl . 18,75—20, Braugerste inl . 26—29,
Futtergcrste 21—22, Mais (mit Sacks 19 .50— 19 .75, Weizenmehl Spe¬
zial 0 4t .25- 41 .50 , Vrotmebl 31,25—32 . 50 , Noggcnmebl 35- 36.7 '

, Kleie
11 .50, Biertreber tmit Sacks 16. 50— 16 .75, alles per 106 Klgr . bahn¬
frei Mannheim.

Landesproduktenbörse vom 13. Dez . Die freundlichere Stim¬
mung auf dem Eetreidemarkt, die wir in unserem letzten Bericht
verzeichneten , ist gegen Wochendende infolge niedrigerer Notie¬
rungen Amerikas und billiger Friibjahrsofferte von Argentinien
wieder gewichen und ruhiger geworden. Greifbare in- und aus¬
ländische Ware ist kaum billiger , andererseits herrscht auch keine
groh« Unternehmungslust. Es notierten re 100 Kg . : Auslands¬
weizen ( ab Mannheim) 31 —32 (31- 32 .60) , württ . Weizen
28 .25—20 .25 (28.50—29 .75) , Sommergerste 22.50—25 .25 (unv.) ,
Roggen 23—25 , Safer 17.50—18 .75 (17.50—19) , Weizenmehl 43
bis 44 (43 .50—44 .50) . Brotmehl 34—35 (34 .50—35.50) . Kleie
11 .25— 11 .50 ( 11—11 .25) , Wiesenheu 6 .75—7.75 ki '"v .) . Kleebeu
7 .75—8 .75 (unv.) . drabtgeprektes Stroh 3.50—4 Mk.

Märkte
Schweinevreise . Balingen : Milchschweine 15—29 .<7. — Blausetden:

Milchschweine 21—27 >7. — Creglingen : Milchschweinc 20 - 27 —
Diichingen : Milchschweine 18—28 ./7 . — Gichwend : Milchschweine 17
bis 22 ^7. — Güglingen : Milchschweine 17—24 , Lanier 40—73 ^7. —
Kiinzelsau : Milchschweine 18- 28 - Marbach : Milchschweine 19
bis 28, Läufer 48 >7. — Niederstetten : Milchschweine 20—28 >7. —
Nürtingen : Milchschweine 16 - 24 .<7. — Rot am Sec : MUchschwern«
17 —27 P/ . — Nottweil : Milchschweine 18—24 , Läufer 83—46 ^7. —
Trossinqen : Milchschweine 15- 19 ^7. - Crailsheim : Läufer 42 —75,
Milchschweine 15—32 >7. — Giengen a . Br . : Saugschweine 15—30,
Lanier 40 —65 >7. — Hall : Milchschweine 20—35 , Läufer 52 —
Debringen : Milchschweine 20- 35 >7. - Nosenfeld : Milchschweine 14
bis 30 ,/7 . — Raiüinaen a . E . : Milchschweine 20—30. Läufer 37 ^
das Stück.

Konkurse
Alfred Veurlen, Kaufmann in Kirchheim u . T ., Allein¬

inhaber der Firma Will) . Beurlen sen.
Alfons Bächler, Käfehändler in Laupheim

Letzte Nachrichlm
Die Friedensmöglichkeiten von 1917

Berlin » 14 . Dez . Der auf heute vormittag angesetzten
Vernehmung des früheren Reichskanzlers Dr . Michaelis
über seine Haltung in ider Frage des Papslfriedens vor
dem Untersuchungsausschuß des Reichstages wird von den
Blättern große Bedeutung beigemessen . Die Verneh¬
mung ist , wie erinnerlich , dadurch veranlaßt worden , daß
der Sachverständige Prof . Dr . Bredt , der Michaelis be¬
schuldigte , daß er den Erfolg der Friedensbemühungen des
Papstes von 1917 Hintertrieben habe , einen Teil des bis¬
her ungedruckten Verhandlungsprotokolls des 2 . Unter¬
suchungsausschusses vom Jahre 1922 veröffentlicht hat.
Außer Michaelis sollte auch der damalige Vizekanzler von
Payer gehört werden . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge
hat Payer jedoch mitgeteilt , daß er nicht nach Berlin kom¬
men könne, da er erkrankt sei . Auch an den früheren Ab¬
geordneten Wiener ist eine Einladung ergangen.
Erhöhung der Branntweinsteuer und Herabsetzung der

Zuckersteuer
Berlin , 13 . Dez . Die beiden Gesetzesvorlagen der

Reichsregierung über dieAenderung der Zucker¬
steuer und die Erhöhung der Vranntwein-
hektolitereinnahmen einerseits , sowie über die
Erhöhung des Zuckerzolles andererseits sind
jetzt dem Reichsrat zugegangen . Nach der ersten Vorlage
soll die Zuckersteuer um ein Drittel ermäßigt werden . Ent¬
sprechend senkt sich die besondere Steuer für Stärkezucker
von 8,40 auf 4,60 RM . Eine Ausnahme gilt nur für
Stärkezucker mit einem Reinheitsgrad von mehr als 95
Prozent . Der durch diese Steuersenkung herbeigeführte
Steuerausfall von rund 75 Millionen Reichsmark soll
wieder eingebracht werden durch Erhöhung der Hektoli¬
tereinnahme für Trinkbranntwein um 100 RM . , von 280
RM . auf 380 RM . pro Hektoliter . Im einzelnen enthält
die Vorlage im wesentlichen nur noch Uebergangsvor-
schriften. Nach der zweiten Vorlage sollen die Zollsätze
für Zucker der Tarifnummer 176 von 10 und 8 RM . auf
16 RM . und 18 RM . heraufgesetzt werden.

Die parlamentarischen Besprechungen über die
Reichswehr

Berlin , 14 . Dez . An die gestrige Besprechung des
Reichskanzlers und des Reichswehrministers mit den Füh¬
rern der Regierungsparteien über das von den Sozialde¬
mokraten vorgebrachte Beschwerdematerial gegen die
Reichswehr sollte sich eine Aussprache des Kanzlers mit
den Sozialdemokraten anschließen, die jedoch gestern abend
wegen der vorgerückten Stunde nicht mehr erfolgen konnte.
Die Besprechung soll heute stattfinden.

Die angeblichen Waffensendungen nach Irland
Berlin » 13. Dez . In einem Artikel behauptet der

„Manchester Guardian "
, daß im Jahre 1921 deutsche mi¬

litärische Verbände ein Schiff, beladen mit Waffen und
Munition , nach Irland verfrachtet hätten zur Unter¬
stützung des irischen Aufstandes gegen England . Das
Blatt erklärt weiter , daß auf deutscher Seite der Leiter
ein höherer Offizier gewesen sei, der vom deutschen
Reichswehrministerium dafür einen Scheck über 300 000
Mark erhalten habe . Vom Reichswehrministerium wird,
einer Korrespondenzmeldung zufolge, erklärt , daß das
Reichswehrministerium an einer etwaigen derartigen
Sendung nach Irland nicht beteiligt gewesen sei. Auch sei
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- jemals vom Reichswehrministerium irgend einer Person
für derartige Sendungen ein Betrag übermittelt worden.

Todesurteil im Prozeß Donner
Dresden, 13 . Dez . Das Schwurgericht Dresden verur¬

teilte nach 5tägigen Verhandlungen die Eerichtsassessors-
witwe Annemarie Donner , sowie den Hilfsmonteur Otto
Kröhnert wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode.

Ein Autorohling
Berlin , 13 . Dez . Die „Vossische Zeitung" meldet aus

Weimar : Ein Auto , das die Weimar -Erfurter Landstraße
in rasender Fahrt dahineilte , überfuhr unweit des Dor¬
fes Mönchen-Holzhausen die aus der linken Straßenseite
gehende Frau eines Milchhändlers . Ihr wurde die Schä¬
deldecke zertrümmert und ein Bein abgefahren . Der
Krastwagenführer legte die sterbende Frau in den Stra¬
ßengraben und suchte dann das Weite . Er entkam uner¬
kannt . Der Ehemann der unglücklichen Frau , der ein
Stück Weges hinter ihr daher kam , fand sie in ihrem Blute
liegend . Sie ist inzwischen im Erfurter Krankenhaus ihren
schweren Verletzungen erlegen.

Die deutsch -polnischen Verhandlungen über Chorzow
Berlin , 13. Dez . Nachdem die deutsch -polnischen Ver¬

handlungen über das Stickstoffwerk Chorzow am 9 . De¬
zember wieder ausgenommen waren , sind sie bis heute vor¬
mittag fortgesetzt worden . Da die Ansichten der beiden
Delegationen noch weit voneinander entfernt sind , haben
sie sich zunächst getrennt , um den beiderseitigen Regie¬
rungen zu berichten.

Zur Moskauer Rede Cooks
London , 13. Dez . Im Unterhause erklärte ein Ver¬

treter des Premierministers , die Gesamtlage , wie sie sich
aus den Reden des Sekretärs des Bergarbeiterverbandes
Cook in Moskau ergebe , werde von der Regierung auf¬
merksam geprüft . Cook soll bekanntlich von der Sowjetre¬
gierung Subventionen verlangt haben , um die not¬
wenigen Vorbereitungen für eine soziale
Revolution in England treffen zu können.

Zugunglück in England
Sheffield , 13 . Dez . Ein Zug, in dem sich 700 Bergar¬

beiter zur Arbeitsstätte begeben wollten , ist entgleist . 19
Personen wurden dabei verletzt.

Selbstmord eines Komplizen Polastros
Berlin , 14 . Dez . Als den Gendarmerie bei Tonnerre

in MÄelsrankreich einen Mann verhaften wollte , der auf
den Puffern des Expreßzuges Marseille —Paris mitfuhr,
eröffnete der Mann ein Revolverfeuer aus die Beamten,
die daraufhin ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch
machten. Als er sich umzingelt sah , erschoß er sich . Später
wurde festgestellt, daß es sich um einen Komplizen des ital¬
ienischen Vanditensührers Polastro handelt.

Neue Kämpse in Marokko
Paris , 13 . Dez . Eine Havasmeldung aus Tanger be¬

richtet von Mißerfolgen der Spanier bei ihren noch immer
anhaltenden Kämpfen gegen die verschiedensten Stämme.

19 Tote bei einem Explosionsunglück
Paris » 13 . Dez . Nach einer Meldung aus Nizza ist in

St . Auban -Digne ein Behälter - mit 25 000 Kilogramm
flüssigem Chlor explodiert . Bisher wurden 19 Tote
und mehr als 30 Verletzte gezählt . Unter den
Toten befindet sich auch ein Ingenieur .

Für die Schriftleitung perantwortlicb: Ludwig L aut.

LMcli gekMsMmMIiiiilleltllrLrtdm
Lia bekannter vistl üles süen L-elitiZniIsn

in ^ 11sv8lsi8 beweisen.
Zck wünscke , llsk j > der Kstbmstlker bierorts (oller in der

lat jecker ^ stbma - U« illenlle ln veutscklanll ) me ine L Handlung
gänrlick auk weine Konten unll mein kl siko erprobe " «lies
kündigt Or kl Lckikkrnsnn alten Teilte rillen an , llr sagt
weiter : „IVie bektig auck immer llie Unfälle oller wie ba t-
näckig ein Pall von -tntbu a sei unll wie lange man . ck über
das Leiden Illage , 1^ >,tkmallor-2ig 'retten sckslken sKvriigs
Linderung , gevvö nbck in 10 bin ' S Lek rillen , nteln jellock
inrierbalb ebensovieler N nuten ". llr weiö , was llan N ttel kür
Tausende v n stkmatikern getan bar , <be < s ncdon ver-
rweikeil aukgegeben batten , irgenllw « Icke L nllerr .ng ?u linden.

- Um datier auck llisj -nig -n überzeugen , llie bisk« r nein
Nittel unll llensen au .- g «reicknete VV rkung nock nickt erprob¬
ten , Kat er denonllere Versorge getrokken , alle ^ potbeken r:i r-
selbst (wie suck in allen anderen Ltöllren Osu scklanlls) - ins¬
gesamt 61i-9 TVpotlvken — mit Proben von Kstkmallor- Ziga¬
retten <in /Klurninium -Tascken- Ptui) 2U Verseken Zwecks Oratis-
-xb . sbe morgen ollrr übermorgen , wobei nickt eine einzige
Kpoibeke vergessen wurlle . Oer ^ ntbma -Lslllei de bra ckt
llaker nur bei sein « m g , » obnten K. orbele r i .ürselkst oller
auswärts , vc rrunprecken, um llie Gratis , robe ru erbalten.
— Loick ein tatsäckücker, persörüicker Versuck wi ll llsa
überzeugenden Leweis Or. Lckikima ' ns Lekaupiung erbri gen
unll ist ller einzige i^ eg . um llas Vorurteil Taus- nller von
/ rslkmat Kern ru überwinden llie bisksr v -gebück Um . erring
nucklen — Lobte jemand aus irgendeinem ( runde keine
Probe erkalten können , so wird >bm nolcke umgebend per
Post übersandt , wenn er seinen t4am« n unll volle Adresse
(nebst Io pkg in Lriekmarken kür pv - 1o) an Or kl Lck ktmanns
bllellerläge , llie Vikloria-^ potbeke , Lsrlin 8VV 48 , priellrick-
strabs 19, einsenllet.

Allenstelg
Am Mittwoch Markttag gewähre ich

1V Proz. Rabatt
für Düte , Mützen . Pelze . Hosenträger

6kr. Lekinilt
Hui- UN- Mützengrschkft
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L.. Lckaldlv, llkrmacker, Oolä- un6 Lilberwaren
lob . Vürrscknadv ! , LebubAescbäkt
krau >Vol2-VVaIöeItck, kriseurFesebäkt.

Alteustrig

MrmM .Herivgk
Marke Walkhoff

iv 1 und 4 Liter Dosen

Walddorf

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Verluste unserer lieben Matter,
Groß- und Schwiegermutter

Maria Müller Wtwe.
geb . Walz , früh . Wulvhornwirtin

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , sowie für den er«
hebenden Gesang des Jungfrauenchvrs, sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Berneck

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres geliebten Vaters

3M AM , RAUM
sagen innigsten Dank —

die trauernden Hinterbliebenen . W

Zwerenberg

Zigarren Zigaretten
Tabake

in nur besten Qualitäten empfiehlt

Wilhelm Hammann
Für Mie- erverkaufer und Wirte zu

bekannten Fabrikpreisen.
« s»

Lieferung D ^ - «
in jeder geweichten Preislage
unter gewissenhafter Ausführung

G""ßes Lager in

Letljederv r>üdBelArcheut
i PaulR8uchke. liMM. Ealw. i

SÄMUlsillÄ
offen und 1 Pfd .- Dosen

VN'
.iW

empfiehlt billigst

I.

! l
für Groß und Klein
kaufenSie günst g bei mir ein.
Sei es nun praktisch,

sei es zum Spielen,
Sie werden immer das Rechte

erzielen.
Und es wissen alle meine

Kunden:
Daß sie stets etwas gefunden.
Was ganz besonders

günstigim .Prers.
Und gerade in diesen Dingen
Kann ich heute recht vieles

bringen.

Haus Schmidt.

die stets erfreuen^
sind:

Werkzeugkasten
LllllMgegarnitmeri

^Willen
Schlittschuhe
Schneeschuhe
Diese Artikel empfeh¬
len in großer Aus¬

wahl und guten
Qualitäten

Ng § W
Nagold.

Ein 4pfeidiger

Motor
verlauft

Schaible, Heselbronn.

Moderne

ZM6I1

V68t8ü
? M0V8r

Gin schönes

Mdmelik - kkndM
ist dir

Haus-
Met-

in großer Auswahl

66 ? . «A > a « ss

WtlMS

Kein Auswel-
Bei einmali-

feine Suppen
müse - Nudeln

len ds Teiges
gem Durchgang

und breite Ge-
1 mm u . 7 .5 mmR ntabel in jedem Haushalt , Hotel und Ganhof. Kein

Nachnahme-Versand . Bei Nicht gefallen Retoursendung
g - stattet . Weihnachts -Sonderangebot Mk . l2 .— , gü tigbis 25 . 12 . 26 . Bestellen Sie heute noch, damit Sie recht-

O§M-
MWruen

UUgtU

l

zeitig bedient werden . Offerte kostenlos.

Haust - Renheiten - rreiidenWt

zum Umtausch sind wieder
eingctroffen

W. Mlllllllll
Zwerenberg.

Arbeitskleidung
Blauer Arbeüsaozug aus gutem H mstnch 7 .—
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Cbper ^ e. 8 .50
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot ! 2 .ö0
Blauer Arbeitsanzug „ Monteursreund " 13.50
Gipseranzug aus Rohtach 7 .—
Gipseranzug aus roh Cöperdrell 8 50
Gipseranzug aus schwerem Cöper ! 0.50
Metzgerj ck n , blau weiß gestreift 750
Blaue Arbeitsschürzen 1 .40
Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme
Paul Muckste, am Markt , La w.

^ ckllLNA!
Verkaufe prima

StricklvEe
und

Tag - und Lichffauger.

Joh .WalzSpielberg

Beilaufgarn
alle gangbaren Farben,

sowie

Webgarv
6 er und 8 er

empfiehlt b lli^st

kaufen S e billig bei

W. HlllllllllNIIl
Zwrvenberg.

Egenhausen.
Eine junge, fehlerfreie

Simmersfeld.

M
«vH

Alünsteig
Ein starkes

Illfkt
slhwtiir
(Bark) , sucht zu kaufen

Gerber Pfeifle.
"
»» »»»» »» »» »»»» , » »» M»>» >» »» M» »» H» »» U»»» »» »» «» , » , » , » »» >» «» »»

'
»» »» »» »» , » »»»» «»»» H»»» »» «» «» »» »» »» »»»» »» »» »» » »» »»»» 0» M» »»»» »»

Z ZllprMBMWri -mAsZOMA

hat zu verkaufen
Michael Gauß.

««»»» >»»»«»»»»»>»»»»«»»o»»

»M

empfehle ich:

KiMmiltchc Mldlewr » DrMr
Strickjacke» Ziiickiaelle» gkßoKa»br»- ». Wadchr »»nstge

fertige Ame«- « . Dame»»i >ilche Sümpfe Socke«
HMdtiicker Taschentiicker

Karl kapp, s

»»»»»«
»»

»>»»
»»»»»»»«»»»»»«
»»
» » .»»
»»»»
»»

Manufakturwarenfabrik , Nagold

»» »»»» »» »»»» , »»» »» »» »»»» »» «» »»»» »» »» »» »M >» »» »» «» »» «» »»

»»
»»»»

«»W»

GeLegeuheitskauf!
Ein Posten schwarze

Linbener Samtreste in SV vm Breite
besonders für Konficmationskleider geeignet, regulärer WertMk . 11 .— bis 13 .^ Perm

gebe zum Restpreise vou Mk . 5.80 bis Mk . 6.— ab

Odristlkm 8 (tnvsr 2 , blagolü , ösdMstii '.
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